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Jesus lebt! Mit diesem Ostertuch hat auch unsere Jungschar ein Lebenszeichen  gesetzt. Lebhaft leuchtet
ihre Gestaltungsfreude aus dem Kunstwerk. Auch jetzt im Frühling blüht neues Leben wohin man schaut. 

Wir wünschen allen, dass das  Halleluja der Auferstehung noch lange zu hören ist! Das Pfarrblatt-Team



- Die Wiedereinführung der Jung -

schargruppen bestärkt unsere Ent-

scheidung. Diese könnten als Ersatz

zu den Vorbereitungsjahren auf die

Firmung gelten. Sie sind freiwillig,

das PGT stärkt die Jungscharleiter.

- Wir nützen die zeitliche Pause für

allfällige Planung und Organisation

eines geeigneten, interessanten

Programms.

immer einfach, die jungen Leute zu

motivieren. Besonders die drei Jahre

zwischen dem Start und dem soge-

nannten Intensivjahr erwiesen sich

immer öfters als Knackpunkt für viele

Erwachsene. In diesem Alter sind die

Jugendlichen besonders schwer zu

begeistern. 

Nachdem wir im Firmeteam Firmpro -

jekte anderer Pfarrgemeinden ken-

nengelernt haben, sind wir zum Ent-

schluss gekommen, den Weg der

Firmvorbereitung zu verändern, d. h.

unserer Zeit anzupassen. Festhalten

wollen wir am höheren Firmalter. Im

Blick auf die kirchliche Mündigkeit

mit 17 wollen wir es sogar um ein Jahr

erhöhen. 

Nicht festhalten wollen wir an den

drei Jahren zwischen 12 und 15. Das

heißt konkret: Die Firmgruppen, die

zurzeit unterwegs sind, werden wei-

terlaufen wie geplant. Heuer wird

aber keine neue Firmgruppe der 12-

Jährigen mehr starten. Die betroffe -

nen Kinder werden in vier Jahren als

16-jährige Jugendliche zu einem

Firmvorbereitungsjahr eingeladen,

das besonders von Glaubensvertie-

fung und Kennenlernen der Kirche

als Glaubensgemeinschaft geprägt

sein wird.

Mit diesem neuen Weg zur Firmung

glauben wir, den Erfordernissen unse-

rer Zeit besser zu entsprechen.

Pfr. Norman Buschauer,

für das Firmteam

Im Jahre 1993 begann in Göfis der

erste "lange Firmweg". Weniger als

am Anfang wird auch heute noch die

Idee der intensiveren Firmvorberei -

tung infrage gestellt. Das Firmteam

ist nach wie vor von den Vorteilen der

langen Vorbereitung überzeugt.

Die Argumente sind gut

Wenn wir unser Christsein wirklich

ernst nehmen wollen und wenn wir

wollen, dass unsere Kinder und

Jugendlichen erfassen, was es heißt,

als Christ/in zu leben, dann führt kein

Weg an einer intensiven Vorberei -

tung vorbei. 

Der junge Mensch soll bei seiner Fir-

mung selbstständig und selbstbe -

wusst ja zu seinem Glauben und zu

seiner kirchlichen Zugehörigkeit

sagen. 

Es war allen Beteiligten immer klar,

dass dieses Ziel nicht für alle erreich-

bar sein wird, weil das Interesse an

Glauben und Kirche sehr unter-

schiedlich ausgeprägt ist. Für viele

Jugendliche ist es glücklicherweise in

den letzten Jahren Wirklichkeit

geworden. 

In diesem Zusammenhang sei auch

allen Erwachsenen, die sich im Laufe

der Jahre als Begleitpersonen enga-

giert haben, ein ganz großes Ver-

gelts Gott gesagt. Sie haben die

Arbeit mit Engagement mitgetragen.

Neue Wege bergen Chancen

Die Schwierigkeit, Begleiter zu fin -

den, liegt auf der Hand. Es ist nicht
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…, wenn man

trotzdem lacht,

heißt es in

einem geflügel -

ten Wort. Nicht

alle konnten

oder wollten

über unseren

Aprilscherz im letzten Pfarrblatt

lachen. Manche meinten, es sei

schade um eine ganze Seite im

Pfarrblatt, wieder andere sahen

darin sogar eine Beleidigung des

Provikars. 

Dass viele sich aber wirklich köst-

lich amüsiert haben und etliche

sogar noch Mitte April meinten,

der Pilgersaal würde gebaut, freut

uns vom Pfarrkirchenrat (PKR). 

Der Pfarrkirchenrat ist allgemein

bekannt als ernstes und vielleicht

sogar trockenes Team, das sich um

die Finanzen der Pfarre zu küm-

mern hat. 

Dass in den Sitzungen des PKR auch

Humor Platz hat, sollte der April -

scherz zeigen, der aus der Sorge

um den immer wieder auftreten -

den Wasserschaden im Sitzungs-

zimmer entstanden ist. Aus der

Idee, “da sollte man etwas darüber

bauen, dann kommt kein Wasser

mehr herein”, entstand die Vor -

lage zum Pilgersaal.

Jene, die sich geärgert haben, bitte

ich hiermit um Entschuldigung.

Jene, die vom Plan begeistert sind

und mein(t)en, wir sollten das Pil-

gerzentrum bauen, möchte ich hier

einfach auf die Kontonummer

3.815.016 verweisen. Wenn genug

auf dem Konto sein wird, dann … 

PS: Die Diözese selbst weiß von

der kolportierten Zusage leider

nichts!

Euer Pfr. Norman Buschauer

HUMOR IST …Es weht der Wind der Veränderung 

PRO neuer Firmweg

- Das Firmalter auf 17 Jahre anhe-

ben - mit 17 ist auch die kirchliche

Mündigkeit gegeben. 

- Wir haben im Vergleich zu ande-

ren Gemeinden keine amtlichen

Helfer. Der Arbeitsaufwand des

Firmteams muss sich in Grenzen

halten. Wir können die fehlende

Unterstützung vieler Eltern nicht

ausgleichen. 

THEMA



Beispiel nach einem langen Suppen-

tag müde bin und weiß, dass ich auch

mit meinem körperlichen Einsatz etwas

Positives bewirken kann.

Das könnt ihr aber nicht allein...?

Sonja: Ja, so etwas ist nur mit einem

eingespielten Team möglich. Wir

haben im Arbeitskreis elf Mitglieder

und jede und jeder weiß, was bei der

nächsten Aktion - vom Suppentag

über den Krömlemarkt bis zum

Faschingskaffee - wieder auf ihn oder

sie zukommt. 

Zusätzlich helfen uns noch viele Sym-

pathisanten, die uns immer wieder

unterstützen, sei es beim Advent -

kranzbinden, bei der Altpapiersamm -

lung, beim Kuchenbacken oder Sup -

penkochen - dafür sind wir ihnen sehr

dankbar. 

Wir freuen uns auch über alle, die in

Zukunft bei einzelnen Initiativen mit -

helfen oder vielleicht ganz bei uns

mitarbeiten wollen. 

Welche Hilfsprojekte unterstützt ihr
mit eurer Arbeit?

Erika: Zuerst haben wir die Arbeit von

Sr. Mathilda Larcher in Ecuador und

Kolumbien für die Straßenkinder

unterstützt. Mit dem Kontakt zu Pater

Peter Lenherr kam danach mit dem

Dorfentwicklungsprojekt Quingeo

eine neue Aufgabe auf uns zu. Diese s

Projekt unterstützen wir immer noch;

dabei geht es um die Bereitstellung

von Saatgut, um Kurse für Frauen und

Maßnahmen zum Schutz vor der Bo-

denerosion. 

Sonja: Mittlerweile ist das Projekt

Esperança dazugekommen, dort hel-

fen wir dem Göfner Markus Breuß bei

seiner Arbeit und Pe. Adilson Selch.

Auch Äthiopien liegt uns sehr am Her -

zen: Hier unterstützen wir das Projekt

Kinderspuren. Menschen im Armen-

haus Europas, in Albanien, erhalten

über Pfarrer Winsauer unsere Hilfe.

Der Erlös des heurigen Suppentages

wurde für die Tschernobyl-Opfer, die

Kinder von Gomel, ein Projekt von

Doris Allgäuer, gespendet. 

Wie werden die eingenommenen
Mittel aufgeteilt?
Sonja: Das ist immer eine gemein-

same Entscheidung des Teams.

Manchmal wird speziell für ein Projekt

gesammelt, dann wieder je nach

Bedarf aufgeteilt oder ein Teil des

Geldes für spontane Hilfe bei Katas-

trophen verwendet. 

Ist es nicht manchmal frustrierend,
immer wieder mit Not konfrontiert
zu werden?

Erika: ich bin überzeut und glaube

daran, dass Gutestun auch Gutes

bewirkt. Durch unsere Hilfe geht es

manchen Menschen besser, wir kön-

nen Hilfe zur Selbsthilfe geben. Die

vielen Rückmeldungen der Menschen,

die dort direkt mit der Bevölkerung

arbeiten, stimmen mich zuversicht-

lich, dass unsere Hilfe angenommen

wird und Segen bringt.

Sonja: Es ist sicher nicht immer richtig,

dass wir aus dem reichen Norden vor-

geben, wie Menschen in den wirt -

schaftlich armen Ländern des Südens

leben und arbeiten sollen. Hier heißt

es, auf die Bedürfnisse und auch das

alte Wissen der Einheimischen Rück-

sicht zu nehmen. 

Was mich sehr freut, ist, wie großzü-

gig die GöfnerInnen auch in schwieri -

gen Zeiten spenden. Dafür allen ein

herzliches Vergelts Gott! 

Evelyn Pfanner

Sonja Plitzner und Erika Kofler haben
etwas gemeinsam - sie setzen sich
im Arbeitskreis Mission-Solidarität
für die Anliegen der benachteiligten
Menschen in der Welt ein. 
Seit 30 Jahren gibt es diesen Kreis
der Pfarre Göfis und viel Gutes ist
daraus erwachsen.

Warum ist euch die Hilfe für Men -
schen in Not so ein großes Anlie -
gen?
Sonja: Als ich mit meiner Familie vor

vielen Jahren nach Göfis kam, war es

mir wichtig, mich zu engagieren, um

mich heimisch fühlen zu können. Schon

bald war ich in der Handarbeitsrunde

aktiv.

Inge Smrz hat mich dann gefragt, ob

ich nicht auch im Missionskreis mithel-

fen wolle. Dort ist dann erst das Inter -

esse für die Anliegen der Menschen in

den ärmsten Ländern der Erde

geweckt worden. 

Für mich ist es wertvoll, nicht nur einen

Spendenschein auszufüllen und mei-

nen finanziellen Beitrag zu leisten,

sondern dass ich direkt etwas bewe-

gen kann. Seit 20 Jahren leite ich nun

diesen Arbeitskreis.

Erika: Ich bin damals von Anni Gut

gefragt worden, ob ich nicht in die -

sem Arbeitskreis in der Pfarre  mitma-

chen wolle. Ich selbst träume noch

immer von einer gerechteren und

menschlicheren Welt, und so konnte

ich nicht nur träumen, sondern auch

aktiv etwas dazu beitragen. Das hat

mich motiviert mitzumachen. Für mich

ist es wichtig, etwas von meiner eige-

nen Kraft herzugeben, wenn ich zum
3

INTERVIEW PfarrblattGÖFNER

Die Welt verbessern? Ja, natürlich!



lismus und dann der Neuaufbruch

nach 1945. Dieser Aufbruch geht

auch parallel mit der Entdeckung der

Laien in der Kirche. 

Edwin Fasching hat es ungemein ver-

standen, Leute für seine Ideen zu

begeistern und Ideen hatte er am

laufenden Band. Ich denke, auch

heute noch könnte man sich eine

Scheibe von seinem Eifer für die Kir-

che abschneiden. Darum möchte ich

die Erinnerung an ihn wachhalten.

Stimmt es, dass es eine Verbindung
zu Göfis gibt?
Ja sicher, die Geschwister Helene Ess

und Rudolf Lampert waren enge Mit -

arbeiter von Edwin Fasching. Von

ihnen habe ich auch Interessantes

über ihn erfahren.

Wenn man das Buch lesen möchte,
wo ist es zu bekommen?
Im Prinzip in jeder Buchhandlung und

natürlich bei uns im Pfarramt.

Das Pfarrblatt-Team

Familien diesen christlichen Brauch

pflegen. 

...dass die täglichen Betstunden in

der Karwoche und das Mitgehen des

Kreuzweges Jesu von vielen getra-

gen wurde.

...dass am Karfreitag sich an die 100

Kinder und Erwachsene auf den Weg

zu den Dreikreuzen gemacht und

Jesus auf seinem letzten Weg beglei-

tet haben. 

...dass das KinderKirche-Team die

Osterkerze gestaltet hat. Sie leuchtet

nun  ein ganzes Jahr für uns. 

...dass die Auferstehungs-Liturgie

um 5.00 Uhr morgens gut angenom -

men wurde und 

...dass sehr viele Helferinnen und

Helfer wieder zum Gelingen der

Fastenzeit und der Osterfesttage

beigetragen haben .

Mit viel Freude und Eifer haben die

Jungschargruppen der Pfarre das

neue Ostertuch gestaltet. Es hängt

bis Christi Himmelfahrt in der Kirche

und leuchtet jedem entgegen, der

die Kirche betritt. Ein großes Lob

unserer Jungschar! 
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Pfarrer Norman, wir haben erfah -
ren, dass du unter die Autoren
gegangen bist. Wie ist es dazu
gekommen?

In meiner Zeit in Batschuns hatte ich

viel Kontakt zur Gemeinschaft der

Frohbotschaft und das, was ich von

deren Gründer, dem Seelsorgeamts-

leiter Edwin Fasching, zu hören

bekam, hat mich so neugierig ge-

macht, dass ich über ihn und sein Wir-

ken meine Doktorarbeit geschrieben

habe. 

Am 10. April 2009 war sein 100.

Geburtstag und es hat sich ergeben,

dass ich nicht nur fürs Kirchenblatt

einen Artikel schreiben konnte, son -

dern auch Kontakt zu einem Verlag

bekam, der meine Arbeit nun als Buch

herausgegeben hat.

Im Buch geht es um Edwin Fasching.
Was ist an ihm heute noch so inte-
ressant, dass man ihn nicht verges -
sen soll?
Edwin Fasching hat in besonderer

Weise die Kirche in unserer Diözese

mitgeprägt. Er war Leiter des Seel-

sorgeamtes von 1939 bis 1957. Das

war eine sehr bewegte Zeit. Zuerst

die Schwierigkeiten unserer Kirche

während der Zeit des Nationalsozia-

lismus und dann der Neuaufbruch

Die Kirche gehört in die Welt wie das Salz in die Suppe

Ostertuch 
...dass Willi Huber

wieder mit den Män -

nern vom Vorstand

des OGV Göfis das

Palmbinden durchge-

führt hat. Ein großes

Dankeschön möchten

wir in diesem Zusam-

menhang auch Am-

bros Schöch überbrin-

gen, der seit Langem

die Stecken und das

Reisig bereitstellt, und

Hermann Ammann für

die Rutensammlung.

Allen privaten Materi -

alspendern ein herzli-

ches Vergelts Gott. Es

wird inzwischen wie-

der sehr viel Material

für das Palmbinden

benötigt, da erfreuli -

cherweise vermehrt

Gefreut hat uns...



ein super Ereignis. Wir feierten die

Firmung mit über 80 Jugendlichen.

Er ist ein sehr guter Bischof für unsere

Diözese Juina. Er hat sehr gute Idee

und Mut für die Arbeit. Es freut unsere

Gemeinde, dass er viel Liebe für die

Kinder und die Jugend hat, das ist

hier besonders wichtig.

Ansonsten ist jetzt keine gute Zeit

hier, wie in der ganzen Welt. Die Pro-

bleme der Arbeitslosigkeit und Aus -

wanderung verstärken sich, auch die

Entmutigung zwischen den Men -

schen spüren wir vermehrt. Aber, es

ist auch eine Zeit, das Leben zu ändern,

in einen neuen Horizont zu schauen -

wie es im jüdischen Talmud steht:

"Das Leben wird vorwärts gelebt und

rückwärts verstanden.” 

Vorwärts und rückwärts - beides lässt

sich nicht gleichzeitig und schon gar

nicht immer leicht und einfach über -

schauen. Was auf uns zukommt, ist

offen - offen für viele Chancen, für

große Hoffnungen, offen auch für

manches, was ängstigt. Was hinter

uns liegt, das gehört unwiderruflich

zu uns. Also ich hoffe, es ist eine Zeit

für das Leben, wo Menschen und die

Welt wieder besser verstanden wer-

den.

Bis bald! In wenigen Wochen treffen

wir uns in Göfis, wenn Gott es will.

Trotzdem, wir erwarten auch immer

gerne euren Besuch!

Herzliche Grüße aus Cotriguacu, Bra-

silien!

Pe. Adilson José Selch
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In die nachösterliche Zeit hinein
schreibt Pe. Adilson José Selch an
die Pfarrgemeinde Göfis.

Ein kurzes Nachdenken

In der Fastenzeit waren wir eingela-

den, unser Leben im Licht des Evan-

gelium zu betrachten. Für unsere

Pfarrgemeinde war es eine wichtige

Zeit. Hier, wie in ganz Brasilien, gibt

es wirklich viele Probleme um das

Leben. 

In der Fastenzeit gibt es jedes Jahr in

ganz Brasilien die "Campanha da

Fraternidade (Aufruf für mehr

Geschwisterlichkeit)" . Dieses Jahr

haben wir über Menschen und Sicher-

heit geredet, um Frieden zu schaffen

durch mehr Gerechtigkeit. Das Lied

der diesjährigen Campanha sagt:

"Woran und an wem hängt unsere

Sicherheit? Nur die Liebe erreicht

alles, nur Gerechtigkeit erzeugt Frie-

den.”

Deshalb erinnere ich an einen Text

vom Propheten Jesaja, den ich in der

Fastenzeit meditiert habe: "Die Fes-

seln des Unrechts zu lösen, die Stricke

des Jochs zu entfernen, die Versklav-

ten freizulassen, jedes Joch zu zer-

brechen, an die Hungrigen dein Brot

auszuteilen, die obdachlosen Armen

ins Haus aufzunehmen, wenn du einen

Nackten siehst, ihn zu bekleiden und

dich deinen Verwandten nicht zu ent -

ziehen, dann wird dein Licht hervor -

brechen wie die Morgenröte und

deine Wunden werden schnell ver -

narben. Deine Gerechtigkeit geht dir

voran, die Herrlichkeit des Herrn folgt

dir nach (Jes 58,3-8).”

Jesaja zählt auf, wie alle Menschen zu

mehr Frieden und gerechtem Leben

kommen. 

Osterngrüße aus Cotriguacu
Es freut mich, dass ich zu euch durch

das Pfarrblatt reden und von unse-

rem Pfarrgemeindeweg ein wenig

mitteilen kann. Ich will auch nicht ver -

gessen, euch ein herzliches Danke zu

sagen. Ich weiß, dass ihr euch Sorgen

macht über unsere Notwendigkeit

und Arbeit. Euer Gebet, wie auch die

Spenden, die wir von euch bekom -

men, sind eine große Hilfe in unserer

Pastoral- und Sozialarbeit. Wir ver-

wendeten die Weihnachtsspende für

die Kinder. Sie haben dafür Schulma-

terial bekommen. 

Am Ostersonntag haben wir mit über

500 Kindern nachmittags Ostern

gefeiert. Überhaupt sind die Spende

sehr wichtig für die Kinder-Pastoral

(pastoral da Crianca) - durch sie wer-

den nur hier in der Stadt jeden Monat

über 500 Kinder besucht und erkun -

det, wie ihre Gesundheit und Ent -

wicklung ausschaut. Wo Mangel herr-

scht, wird geholfen. 

Was auch gut funktioniert, ist die

Sozialarbeit mit den Armenfamilien.

Durch ein Konsortium mit dem Staat

können wir jede Woche für zirka 90

Familien Essmittel austeilen. Dabei

bekommen diese Familien auch Schu-

lung und Wissen über Lebensmittel

und Gesundheit vermittelt. 

Für unsere Pfarrgemeinde war der

Besuch von unserem neuen Bischof

Dom Tondello im vergangenen März

Osterzeit - Grüße aus Brasilien



Die Sitzungen des AK Mission-Soli-

darität werden im Sitzungszim-

mer/Pfarrsaal oder privat abgehal -

ten. Ausflüge wie letztes Jahr zu Sr.

Mathilda nach Arbon/CH werden von

den Mitgliedern selbst berappt. So

kommt es, dass lediglich ein paar

Euro für Porto und der Pfarrsaal-

Betriebskostenanteil im Jahr an Un-

kosten anfallen. Damit kommen die

Euros fast zu 100 Prozent den Bedürf-

tigen zugute!

Zum 30-jährigen Jubiläum schließen

wir uns Anfang Juni 2009 einer Reise-

gruppe nach Assisi an (natürlich

ebenso auf Eigenkosten der Teilneh-

mer).

Karl Lampert, Tufers 

Kassier AK Mission-Solidarität

- Medikamente Loja/Ecuador:

Sr. Mathilda Larcher 

- Caritas-Dorfentwicklungsprojekt 

in Quingeo/Equador: Michael Hag-

leitner-Huber und Verena Kurz

Montags und donnerstags um 19.00

Uhr in der Sebastianskapelle,

sonntags in den Parzellen.

Sonntag, 3. Mai 2009 um 19.00 Uhr

in Badida,

Sonntag, 10. Mai 2009 um 19.00 Uhr

in Dums,

Sonntag, 17. Mai 2009 um 19.00 Uhr

auf dem Saxer,

Sonntag, 24. Mai 2009 um 19.00 Uhr

in der Etze. 

Pfingstsonntag ist keine Maiandacht.

Bitte beachten!

Bei zweifelhaftem Wetter ist die Mai -

andacht um 19.00 Uhr in der Pfarrkir-

che. Dazu läuten um 18.00 Uhr die

Kirchenglocken. Wenn die Glocken

nicht läuten, ist die Maiandacht in

der jeweiligen Parzelle.
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Maiandacht

30 Jahre AK Mission-Solidarität 

" Folge deinem Herzen für Kinder ",

so lautete das Motto des diesjähri -

gen Suppentages.

Wir bedanken uns ganz herzlich bei

allen, die uns besucht haben und sich

die Suppen schmecken ließen.

Für den Aufbau eines Kinderdorfes in

Gomel/Tschernobyl,in dem tod -

kranke Kinder in Würde sterben kön-

nen, haben wir Frau Doris Allgäuer

1.500 Euro überwiesen.

In einem Antwortschreiben bedankte

sie sich und freute sich sehr über die

große Spende.

Ein besonderer Dank auch an alle,

die uns mit Suppenkochen und Sup-

peneinlagen unterstützt haben!

Erika Kofler

Solidarität mit der Einen Welt

Folgende Aktivitäten wurden im
Vorjahr durchgeführt:

Sonntagskaffee, Suppentag, Eiskaf-

fee beim Pfarrfest, Grumpiratag, Alt -

papiersammlungen Frühjahr und

Herbst sowie der Krömlemarkt. 

An Eingängen konnten wir dabei,

auch dank der vielen stillen Helferin-

nen und Helfer, stolze 7.570 Euro

entgegennehmen.

Dieser große Betrag wurde aufgeteilt

auf die Projekte

- Esperança: Markus Breuß und Pe. 

Adilson José Selch, Brasilien

- Tschernobylhilfe/Kinderdorf 

Gomel: Doris Allgäuer, 

- Kinderspuren Äthiopien: 

Christof Miller und Michael Zündel 

- Albanienhilfe : Pfr. Franz Winsauer 

Geld für die Projekte im Jahr 2008

Sonja Plitzner und Erika Kofler beim

Faschingskaffee im Pfarrsaal

INFORMATIONENPfarrblattGÖFNER



Abend für Pflegende Angehörige
am Freitag, dem 15. Mai 2009,
um 20.00 Uhr im Pfarrsaal Göfis:
" Eine Oase im Alltag finden "

Unter diesem Motto gibt uns Herr

Hans Petras Impulse. Es geht darum,

uns auch selbst zu pflegen. Denn

wenn es uns gut geht, ist es auch gut

für die anderen um uns herum.

Pflegende Angehörige, Pfarrer Nor -

man Buschauer und das Pfarrcaritas-

Team treffen sich zu einem Gedan-

kenaustausch.

Bitte melden Sie sich bei Heidrun

Schmid an, Telefon 0664/6415103.

Wir freuen uns auf Ihr Kommen!

Das Pfarrcaritas-Team Göfis

Allen, die im

Monat Mai Ge-

burtstag haben,

gratulieren wir

herzlich:

Maria Schöch
Stein 18 15.05.1917

Reinold Schöch
Stein 18 19.05.1919

Irma Huber
Riedweg 1 01.05.1922

Johanna Huber
Büttels 6 06.05.1926

Lydia Zuchetto
Gurtinetsch 14 03.05.1929

Eduard Alge
Römerstraße 56a 07.05.1930

Irma Loacker
Etze 4 12.05.1930

Im letzten Monat

haben das Leben

im Tod vollendet:

Wolfgang Scheidbach

Häldele 5a 02.04.2009

Gebhard Malin

Unterdorf 11 07.04.2009

Maria Hauser
Tufers 14.04.2009

Simon Weihsenböck

Römerstraße 116 16.04.2009
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Gebetsanliegen

In diesem Monat

denken wir beson-

ders an Maria,

durch deren Ja

Gott Mensch wur-

de. Sie ist das Tor Gottes auf dem

Weg zu uns Menschen und in seine

Schöpfung.

Wir bitten Maria um ihre Fürsprache:

- für die Kirche, um Einheit und Frie-

den,

- für alle Verantwortlichen in Politik 

und Wirtschaft,  dass sie alles daran

setzen, die Welt menschlicher zu 

gestalten,

- für die Opfer von Gewalt und Krieg,

dass sie Trost und Hilfe finden,

- für alle, die Angst vor der Zukunft 

haben, dass sie Kraft finden und 

einen neuen Anfang wagen, 

- für alle Kranken und Leidenden, 

dass sie durch liebende Menschen 

begleitet werden, 

- für die Familien, dass Gottes Geist 

sie begleite.

Danke fürs Mitbeten und eine geseg -

nete Zeit wünscht

das Gebetsapostolat

Im Monat April

gab  es keine Tauf-

feier.

Sonntag, 7. Juni 2009

Taufgespräch am 3. Juni 2009

Sonntag, 5. Juli 2009

Taufgespräch am 1. Juli 2009

Im August ist keine Tauffeier

Anmeldung vormittags im Pfarrbüro, 

Telefon 73790

Mittwoch, den 13. Mai 2009 um
20.00 Uhr im Pfarrsaal Göfis

Zum halbjährlichen Treffen lädt das

Team der Kontaktpersonen wie-

derum ein. Die Kontaktpersonen der

Pfarre sind verteilt über die Parzellen

und halten Kontakt zu den Menschen

in ihrem Umfeld und der Pfarre. 

Wer nicht am Treffen teilnehmen

kann, melde dies bitte bei einer der

AnsprechpartnerInnen!

Kontaktpersonen

Impressum
Herausgeber: Pfarre St. Luzius Göfis
Für den Inhalt verantwortlich: 
Redaktionsteam - Kirchstraße 5
E-Mail: pfarramt@pfarre-goefis.com
Homepage: www.pfarre-goefis.com
Druck: Diöpress Feldkirch

Öffnungszeiten des Pfarrbüros:

Montag bis Freitag 

von 8.00 bis 10.30 Uhr

oder nach Vereinbarung

Telefon: 05522 / 73790

E-Mail: pfarramt@pfarre-Goefis.com

Bitte die Zeiten einhalten!

Wenn der Früh-

ling kommt,

sprießt es aus

allen Nähten.

Auch in der Kin-

derKirche war

die Freude groß

darüber, was die

Natur alles hervorbringt. Auf dem

Boden vor dem Altar bereiteten wir

einen großen Blumenteppich.

Gemeinsam sprachen wir darüber,

was der Frühling so alles bringt und

sangen viele schöne Lieder. Wir dank-

ten Gott, dass er uns immer wieder

neu den Frühling schenkt.

Die nächste KinderKirche ist am 9.
Mai um 17.00 Uhr in unserer Pfarr -
kirche. Das KinderKirche-Team freut

sich auf euer Kommen!

KinderKirche

Einladung
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Freitag, 1. Mai 2009

Fußwallfahrt nach Rankweil

6.00 Uhr ab Pfarrkirche Göfis, 

7.30 Uhr Messfeier in der Basilika

Sonntag, 3. Mai 2009

4. Sonntag der Osterzeit / B

VA 19.00 u.9.30 Uhr Wortgottesfeier

Ich bin der gute Hirte;

ich kenne die Meinen,

und die Meinen ken-

nen mich, wie mich

der Vater kennt und

ich den Vater kenne;

und ich gebe mein

Leben für die Schafe. Joh 10,11-18

Sonntag, 10. Mai 2009

5. Sonntag der Osterzeit / B

VA 19.00 und 9.30 Uhr Messfeier

Ich bin der wahre

Weinstock und mein

Vater ist der Winzer.

Jede Rebe an mir, die

keine Frucht bringt,

schneidet er ab und

jede Rebe, die Frucht

bringt, reinigt er, damit sie mehr Frucht

bringt. Joh 15,1-8

Sonntag, 17. Mai 2009 

6. Sonntag der Osterzeit / B

VA 19.00 Messfeier, mitgestaltet von

der Männerschola und dem AK Mis-

sion-Solidarität 

9.30 Uhr Messfeier, mitgestaltet

vom Chörle und dem Familiemesse-

Team

Das ist mein Gebot:

Liebt einander, so wie

ich euch geliebt habe.

Es gibt keine größere

Liebe, als wenn einer

sein Leben für seine

Freunde hingibt. Ihr

seid meine Freunde, wenn ihr tut, was ich

euch auftrage. 

Joh 15,9-17

Donnerstag, 21. Mai 2009

Christi Himmelfahrt

9.30 Uhr Messfeier 

13.30 Uhr Bittgang nach Runggels

Sonntag, 24. Mai 2009

7. Sonntag der Osterzeit / B

VA 19.00 und 9.30 Uhr Messfeier

Heiliger Vater, be-

wahre sie in deinem

Namen, den du mir

gegeben hast, damit

sie eins sind wie wir.

Solange ich bei ihnen

war, bewahrte ich sie

in deinem Namen, den du mir gegeben

hast. Joh 17, 11b-19

Mittwoch, 27. Mai 2009

19.00 Uhr Messfeier

mit Totengedenken

2004:

Johann Mauser, Pfründeweg 3
Werner Morscher, Kirchstraße 19

2006:

Lina Lampert, Tufers 2

Birgit Meier, Tufers 22

Maria Palm, Im Grund 13

Agnes Herschmann, Kirchbühel 

2008:

Josef Treichl, Brunnenwald 12

Sonntag, 31. Mai 2009

Pfingstsonntag

VA 19.00 Uhr Messfeier

9.30 Uhr Festmesse, mitgestaltet

vom Kirchenchor

Da kam plötzlich vom

Himmel her ein Brau-

sen, wie wenn ein hef-

tiger Sturm daher -

fährt, und erfüllte das

ganze Haus, in dem

sie waren. Und es

erschienen ihnen Zungen wie von Feuer, die

sich verteilten; auf jeden von ihnen ließ sich

eine nieder. Joh 20,19-23

Freitag, 1. Mai 2009

Josef der Arbeiter

6.00 Uhr Wallfahrt nach Rankweil,
Treffpunkt Pfarrkirche

7.30 Uhr Wallfahrtsmesse

Maiandacht in der Sebastians -
kapelle
Montag und Donnerstag,

jeweils um 19.00 Uhr

Maiandacht in den Parzellen
Sonntag, 3. Mai, Badida

Sonntag, 10. Mai, Dums

Sonntag, 17. Mai, Saxer

Sonntag, 24. Mai, Etze

Pfingstsonntag keine Maiandacht

Jesus sagt: Ich bin bei euch!
Freitag, 8. Mai 2009
um 8.30 Uhr Gebet für eine gute
Zukunft unserer Pfarrgemeinde 

KinderKirche
Samstag, 9. Mai 2009
um 17.00 Uhr in der Pfarrkirche

Bibelkids
Sonntag, 10. Mai 2009

um 9.30 Uhr, Beginn in der Kirche

Thema: Der wahre Weinstock

Frauenmessfeier
Freitag, 15. Mai 2009

um 9.00 Uhr, anschließend 

Frauenkaffee im Pfarrsaal

Vorschau Krankensalbung
Freitag, 5. Juni 2009
um 9.00 Uhr Heilungsmessfeier
mit Krankensalbung

Werktagsmessfeier
Dienstag, um 7.30 Uhr
Mittwoch, um 19.00 Uhr
Freitag, um 9.00 Uhr
Totenwache, um 19.00 Uhr
Auferstehungsgottesdienst
mit Beisetzung, um 14.00 Uhr, 
in den Ferien um 9.00 Uhr

TERMINE

Montag, 11. Mai und/oder Diens -
tag, 12. Mai 2009, jeweils von 8.00
bis 12.00 Uhr und von 14.00 bis
16.00 Uhr
Zum alljährlichen Kirchenputz möch-

ten wir dich recht herzlich einladen. 

Wir sind für jede Hilfe dankbar!

Die Mesnerinnen

Kirchenputz

GOTTESDIENSTEPfarrblattGÖFNER


